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Aus der Inselstation Helgoland des Instituts für Vogelforschung „Vogelwarte Helgoland",
Hauptsitz: Wilhelmshaven

Biometrische Untersuchungen zum Geschlechtsdimorphismus der 
Gartengrasmücke (Sylvia borin)*)

Von K l a u s  v o n  B r o c k e l

1. Einleitung

Mit Hilfe einer biometrischen Analyse gelang es N iemeyer (1968), einen signi­
fikanten Unterschied zwischen den Flügellängen männlicher und weiblicher auf Helgo­
land gefangener Fitislaubsänger Phylloscopus tiochilus nachzuweisen. Ziel dieser 
Arbeit ist es, festzustellen, ob bei sieben verschiedenen Körpermaßen signifikante 
Unterschiede zwischen männlichen und weiblichen auf Helgoland durchziehender 
Gartengrasmücken bestehen.

2. Material und Methode
Von allen Gartengrasmüdcen, die während des Herbstzuges 1969 im Fanggarten der 

Inselstation gefangen wurden, nahm ich folgende Maße: Flügellänge, Gesamtlänge, Schwanz-

*) Zu danken habe ich dem Leiter der Station, Dr. G. Vauk, für wertvolle Anregungen
und Diskussionsbeiträge, sowie D. Jörgensen, Kiel, für die mühevolle Erstellung der Rechen­
programme.
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länge, Schnabellänge, Lauflänge, Abstand Schnabelspitze —Nasenöffnung und Gewicht. Die 
Maße wurden nach den von Bub (1971) beschriebenen Methoden genommen. Jede vierte 
Gartengrasmücke wurde zur anatomischen Geschlechtsbestimmung getötet. Die Mägen 
wuden für nahrungsökologische Untersuchungen (Kroll 1972) und die Schädel für osteo- 
logische Untersuchungen verwendet. Mir standen die Maße von 241 lebenden und 80 toten 
(44 (5 und 36 $), also von insgesamt 321 Gartengrasmücken, zur Verfügung.

Mit dem 2̂-Test wurde geprüft, ob die gefundenen Verteilungen aller Maße der 
lebenden Gartengrasmücken einer Normalverteilung entsprechen, da ein signifikanter Unter­
schied zwischen und $ dazu führen kann, daß die empirische Verteilung eines Maßes 
eine mehr oder minder ausgeprägte Zweigipfeliglceit aufweist, also von einer Normalvertei­
lung verschieden ist. Für alle Maße wurden die Stichproben der und 2 mit dem ver­
teilungsfreien U-Test (Weber 1967) geprüft, ob sie einer Grundgesamtheit entstammen und 
damit signifikante Unterschiede nicht aufweisen.

3 . Ergebnisse
F l ü g e l l ä n g e ,  G e s a m t l ä n g e ,  S c h w a n z l ä n g e  und G e w i c h t  

Die empirischen Verteilungen dieser vier Körpermaße sind auf dem 1 °/o-Niveau nicht 
signifikant von einer Normalverteilung verschieden. Sie entstammen also einer normal- 
verteilten Grundgesamtheit (Tab. 1). Auch der U-Test ergab keine signifikanten Unter­
schiede dieser vier Maße zwischen c f und ^ (Tab. 2). Die hier untersuchten männ-

Tabelle 1: Die Körpermaße der lebenden Gartengrasmücken
x = Mittelwert der empirischen Verteilung (in mm bzw. g); s =  Standardabweichung (in 
mm bzw. g); n = Stichprobenumfang; p = Irrtumswahrscheinlichkeit; ns = kein signifikan­
ter Unterschied (nicht signifikant).
Körpermaß X s n X 2- T e s t

Flügellänge 77,8 1,98 241 ns
Gesamtlänge 137,4 3,80 240 ns
Schwanzlänge 54,0 2,03 240 ns
Gewicht 19,4 2,21 237 ns
Schnabellänge 10,3 0,66 241 p <  0,1%
Lauflänge 20,8 0,67 241 p <  0,1%
Abstand Schnabelspitze — Nasenöffnung 7,4 0,47 241 p <  0,1%

Tabelle 2: Die Körpermaße der männlichen und weiblichen Gartengrasmücken (Legende 
siehe Tab. 1)
Körpermaß X s n U-Test

Flügellänge 6 78,4 2,07 44
9 78,3 1,86 36 ns

Gesamtlänge 6 139,1 4,78 44
9 139,2 4,04 36 ns

Schwanzlänge 6 53,9 2,06 43
2 54,3 1,69 36 ns

Gewicht 6 18,3 1,67 44
9 18,3 2,17 36 ns

Schnabellänge (5 10,3 0,66 44
9 10,6 0,68 36 ns

Lauflänge (3 20,9 0,84 44
9 20,5 0,62 36 ns

Abstand Schnabelspitze — Nasenöffnung 6 7,3 0,43 44
2 7,5 0,49 36 ns
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Anzahl der 
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Abstand S c h n a b e ls p i t z e -  
Nasenöffnung [mm]

Abb. 1: Die empirischen Verteilungen des Abstandes Schnabelspitze — Nasenöffnung der 
lebenden, männlichen und weiblichen Gartengrasmücken.

liehen und weiblichen Gartengrasmücken unterscheiden sich in der Flügellänge, der 
Gesamtlänge, der Schwanzlänge und dem Gewicht nicht signifikant voneinander.

S c h n a b e l  l ä n g e ,  L a u f l ä n g e  und A b s t a n d  S c h n a b e l s p i t z e  — 
N a s e n ö f f n u n g :  Die empirischen Verteilungen dieser drei Körpermaße sind hoch 
signifikant (p <C 0,1 °/o] von einer Normalverteilung verschieden, sie entstammen 
also nicht einer normalverteilten Grundgesamtheit (Tab. 1). Die empirischen Ver­
teilungen der drei Maße für die lebenden Vögel zeigen bei der Lauflänge und dem 
Abstand Schnabelspitze — Nasenöffnung keine und bei der Schnabellänge nur eine 
schwache Zweigipfeligkeit. Die Verteilungen weisen dagegen alle eine deutliche Schiefe 
auf, das heißt, der Median (dieser Wert halbiert die Fläche unter der Kurve) und dei 
Mittelwert fallen nicht zusammen, wie es bei einer Normalverteilung der Fall ist 
(Abb. 1—3). — Der U-Test ergab keine signifikanten Unterschiede dieser drei Maße 
zwischen cf und ^ (Tab. 2). Die hier untersuchten männlichen und weiblichen Garten­
grasmücken unterscheiden sich in der Schnabellänge, der Lauflänge und dem Abstand 
Schnabelspitze — Nasenöffnung nicht signifikant voneinander.

Diskussion

Nach den Ergebnissen dieser Untersuchungen lassen sich C? und ^ auf Helgo­
land durchziehender Gartengrasmücken in den gemessenen sieben Körpermaßen 
nicht unterscheiden. Auch Berthold et al. (1970) konnten für handaufgezogene süd-
5 D ie V ogelw arte

© Deutschen Ornithologen-Gesellschaft und Partner; download www.do-g.de; www.zobodat.at



218 K. von Brockel: Untersuchungen der Gartengrasmücke Die
Vogelwarte

Anzahl der 
G arten grasm

Abb. 2: Die empirischen Verteilungen der Lauflänge der lebenden, männlichen und weib­
lichen Gartengrasmücken.

westdeutsche Gartengrasmücken keinen Geschlechtsdimorphismus in der Flügellänge 
nachweisen.

Für die deutliche Schiefe einiger empirischer Verteilungen geben sich folgende 
Erklärungen: Altersbedingte Unterschiede einzelner Körpermaße können durch un­
gleichmäßigen Anteil einzelner Altersklassen die empirische Verteilung dieses Körper­
maßes beeinflussen. — Mit Sicherheit ziehen auf Helgoland verschiedene nord- und 
nordosteuropäische Populationen der Gartengrasmücke durch (Brickenstein-Stock- 
hammer & Drost 1956), die sich eventuell in den Mittelwerten ihrer Maße deutlich 
unterscheiden und durch einen ungleichmäßigen Anteil an der Stichprobe eine schiefe 
Verteilung hervorrufen. Möglicherweise liegt grundsätzlich eine von der Normal­
verteilung verschiedene Form der Verteilung vor (z. B. Poisson-Verteilung). So fand 
auch Diesselhorst (1971), der eine Population der Dorngrasmücke Sylvia communis 
untersuchte, für die Lauflänge der Dorngrasmücke eine schiefe Verteilung, deren Zu­
standekommen er allerdings mit der Wahl der Klasseneinteilung erklärte.

Zusammenfassung
Flügel-, Gesamt-, Schwanz-, Lauf-, Schnabellänge, Abstand Schnabelspitze — Nasen­

öffnung und Gewicht von 321 auf Helgoland gefangener Gartengrasmücken werden an­
gegeben, unterteilt in lebende (241) und tote (44 ¿5 und 36 2) Vögel. Die empirischen Ver-
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Abb. 3: Die empirischen Verteilungen der Schnabellänge der lebenden, männlichen und 
weiblichen Gartengrasmücken.

teilungen der Flügel-, Gesamt-, Schwanzlänge und des Gewichtes entsprechen einer Normal­
verteilung. Es besteht in diesen Körpermaßen kein signifikanter Unterschied zwischen den 
männlichen und weiblichen Gartengrasmücken.

Die empirischen Verteilungen der Schnabel-, Lauflänge und des Abstandes Schnabel­
spitze — Nasenöffnung entsprechen nicht einer Normalverteilung. Aber auch für diese 
Körpermaße ist kein Unterschied zwischen den männlichen und den weiblichen Gartengras­
mücken nachweisbar.

Summary
B i o m e t r i c a l  i n v e s t i g a t i o n s  on s e x u a l  d i m o r p h i s m  in t he  

G a r d e n  W a r b l e r  (Sylvia borin)
Measurements are given for length of wing, tail, tarsus, total length and length of 

beak, as well as the distance from tip of beak to nostril, and body weight, for 321 Garden 
Warblers trapped on Heligoland, subdivided into live (241) and dead birds (44 ¿5 and 36 9). 
The empirical distributions for wing length, total length, length of tail and body weight 
correspond to the normal distribution. No significant difference in these measurements 
between <3 and $ Garden Warblers could be detected. The empirical distributions of the 
length of beak and tarsus, as well as of the distance from tip of beak to nostril do not 
correspond to a normal distribution. But even for these measurements no difference could 
be found between <3 and $ Garden Warblers.
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Vom frühherbstlichen Zug der Seetaucher ( G aviae) in Estland

Von A h t o  J o g i

Vom 23. Juli bis 3. August 1968 und vom 12. Juli bis 25. Juli 1971 wurden unter 
der Leitung des Baltischen Komitees für Vogelzugforschung an 11 bzw. 7 Orten Be­
obachtungen über den Mauserzug der Tauchenten angestellt. Neben einem zahlen­
mäßig beträchtlichen Mauserzug von Trauerenten (Melanitta nigia) konnte an drei 
Stellen (Viinistu, Pöösaspea und Ristna, siehe Karte) auch ein Durchzug von See­
tauchern (1968: 295, 1971: 126) festgestellt werden. Dabei konnten unsere Beobachter 
in den meisten Fällen nur einen Durchzug von Gavia species notieren, doch handelte 
es sich immer, wenn die Art mit Sicherheit bestimmt werden konnte, um den Pracht­
taucher Gavia arctica. Man darf wohl daraus schließen, daß auch die als Gavia sp. 
notierten Durchzügler hauptsächlich Prachttaucher waren. Mit einer einzigen Aus­
nahme wurden nur adulte Prachttaucher beobachtet: Am 24. Juli 1968 sah O. Renno 
in Ristna neben zwei adulten Prachttauchern einen dritten Vogel im Jugendgefieder. 
Dieser konnte aber unmöglich ein Jungvogel desselben Jahres gewesen sein, sondern 
vielmehr ein vorjähriger Prachttaucher, denn flüggegewordene Jungvögel treten bei 
dieser Art erst ab der 2. Augusthälfte auf.

Die durchziehenden Seetaucher flogen einzeln und in kleinen Verbänden bis 
zu 9; am häufigsten waren es 1 bis 3 Durchzügler. Der Zug fiel vorwiegend auf die 
frühen Morgenstunden und endete 3 bis 4 Stunden nach Sonnenaufgang, wies also 
einen Tagesrhythmus ähnlich wie bei dem später eintretenden eigentlichen Herbst­
zug auf. Abends ergab sich dann wiederum eine Zunahme der Zahlen. Die See­
taucher zogen in Viinistu westwärts, was wohl auf die Küstenlinie zurückgeht, an den 
übrigen Stellen südwestwärts. Es ist beachtlich, daß der Durchzug in Pöösaspea am 
stärksten war, nicht aber in Viinistu, wo der später eintretende Herbstzug der See­
taucher um mehrere Male stärker ist als an anderen Beobachtungsstellen (Jogi 1966).

Auf Grund früherer Zugbeobachtungen meinten wir, daß der Herbstzug der See­
taucher an den Küsten Estlands erst um Mitte August beginne. Die jüngsten Beobach­
tungen zeigten uns aber, daß der Weg der Gavia-Arten bereits einen Monat früher 
einsetzt. Die Fehlschlüsse entstanden dadurch, daß wir damals im Juli und August 
nur an der Rigaer Bucht und im Gebiet der Meerenge Väinameri — Moonsund —
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